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Die Rheinlandräumung. | 
Abſchluß eines tragiſchen Abſchnittes 10 5 fan | Ul Don eln 
der Weltgeſchichte. 9 


FFF 
IE malen sang a Zu Gunſten der Großmachtſtellung Polens. 


8 . 3 Warſchau, 30. Juni. Am Sonntag hat in Warſchau die klarationen über ihre vollkommene Solidarität mit der Tä⸗ 
Wozu ſoll Deutſchland rüsten, fo fährt Poinoare fort, wo es erſte Verſammlung des Verbandes der Volksparteien für tigkeit der Verwaltung des Verbandes ab. 
doch genau wiſſe, daß ne, ſeiner Nachbaren Angriffsplä⸗ die Großmachtſtellung Polens ſtattgefunden. Zur Ver⸗ Der Delegierte der Stanislauer Wojewodſchaft, Niko⸗ 
ne hege Frankreich bezeuge durch die Räumung des Nhein- ſammlung waren 435 Delegierte aus dem ganzen Lande er⸗ laus Petryszyn aus Staterow am Prut, der ukrainiſch 
bebe Vollendung ſeiner Grenzbeſeſtigungen feinen ſchienen, davon 8 Ukrainer aus der Stanislauer Wojewod⸗ ſeine Rede hielt, ſchloß dieſelbe mit einem „Hoch“ auf die 
Friedenswillen. Dabei mache man aber immer wieder ſchaft. Nach einer Meſſe begaben ſich die Delegierten, in Republik in polniſcher Sprache. In ſeiner Rede bemerkte 
Frankreich den Vorwurf daß es das Spiel verderbe, wobei es einen Zug formiert, in den Beratungsſaal in der hygieni⸗ der ukrainiſche Delegierte, daß die Ukrainer die Notwendig⸗ 
ſelbſt Forderungen nicht 5 chen Geſellſchaft. Nach werſchiedenen Reden und nach einem keit einer Zuſammenarbeit mit den Polen zur Hebung der 
Referate begaben ſich die Teilnehmer zum Grabe des unbe⸗ Großmachtſtellung der Republik einſehen. Dann wurden 


hege. 
Der Führer der ſozialdemokratiſchen Partei Leon a 8 b 5 a 0 . . 
Blum wirft in einem Pariſer fozialen Blatt die Frage auf, : Soldaten, wo fie einen Kranz niederlegten. Von die Funktionäre des Verbandes gewählt: Zum Obmanne 


— 


ec e f N : dort bewegte ſich der Zug zum Belveder und dann zum wurde Georg Gedroye berufen. 
mzöſbf. It 1 ' 2 

„ nn 1 aaa ZZ Schloſſe. Sowohl im Schloſſe wie im Belveder haben De. 1 Begrüßungsdepeſchen hatten geſchickt: Miniſterpräſident 
Lage Frankreichs auch nur mit einem Haar zu beſſern. Tegierte dem Staatspräſidenten und dem Mrſchul e ka et, Ackerbauummiſter Janta-Polezynski, 

Ein großes bürgerliches Nachrichtenblatt richtet ange⸗ Pilſudski ihre Huldigungen dargebracht. Nach bb d reer Kardinal Hlon d und Vizeminiſter im Unter⸗ 
ſichts der Rheinlandräumung einen Appell an alle Verwand⸗ kehr in den Beratungsſaal wurden weitere Berichte erſtattet. richtsminiſterium Pater Zongollowicz. 
ten Frankreichs, daß fie jetzt noch einmal voll ihre Solida⸗ Dann gaben Delegierte der einzelnen Wojewodſchaften De⸗ 
rität bebundeten für die Aufrechterhaltung des Gegenwär⸗ 


tigen europäiſchen Zuſtandes. Sonſt wird Deutſchland, ſo g 2 * D 
ſagt das Blatt weiter, gleich eine ganze Reihe neuer Forde⸗ 92 


rungen erheben, und unter anderem verlangen die Rückgabe 
des Sargebietes, den Anſchluß an Oeſterreich, die Rückgabe 
der Kolonien, die Beſeitigung des polniſchen Korridors, 
Rüſtungsfreiheit und anderes mehr. x 
Ein konſervatives engliſches Blatt begrüßt in jeinem 

Genf, 30. Juni. Der aus dreizehn Mitgliedern beſte⸗ ſprochen, daß dem allein verantwortlichen Generalſekretär 

hende Sachverſtändigenausſchuß, der von der letzten Völker- ein beratendes Organ in Geſtalt der 4 Untergeneralſekre⸗ 

bundsverſammlung den Auftrag erhalten hatte, Vorſchläge täre in Gemeinſchaft mit dem Rechtsbeirat und dem jeweils 

1 ’ ü mung x rüber die Reorganiſation des Völkerbundsſekretariates, des zujtänldigen Abteilungsdirektors beigegeben werden ſoll, und 

läßt der wirtſchaftliche Ausſchuß für die beſetzten Gebiete ei⸗ internationalen Arbeitsamtes und des internationalen Ge⸗ daß die Direktorenpoſten von den Ländern beſetzt werden 


Leitartikel die Rheinlandräumung. Das Blatt erklärt darin, 

der Beſetzungsfrage vertreten haben. Das engliſche Blatt 

ne Kundgebung. Darin heißt es, nach der wieder geonme richtshofes auszuarbeiten, hat geſtern feine Arbeiten abge- ſollen, die nicht durch Untergeneralſekretäre vertreten find. 
| 


weiſt weiter auf die Verdienſte Dr. Streſemanns hin und er- 
klärt zum Schluß, daß der 30. Juni 1930 der Abſchluß eines 
großen aber tragiſchen Kapitels der Weltgeſchichte ſei, aber 
für die Menſchheit ſegensreich ſein werde. 

Berlin, 30. Juni. Zur Räumung des Rheinlandes er⸗ 


daß maßgebende Stellen wiederholt eine liberale u 
nen Freiheit ſollen neue Hoffnungen und neuer Mut in un- ſchloſſen. Das Ergebnis wird in Form eines Mehrheits- Die Funktionen des ſtellvertretenden Generalſekretärs ſoll 
ſerem Reich einziehen und uns ſtärken in der Zuverſicht, daß und verschiedener Minderheitenberichte, die in etwa 14 Ta- gleichfalls der älteſte Untergeneralſekretär ausüben. Die 
es uns gelingen werde, die wirtschaftlichen Enttäuſchungen gen veröffentlicht werden ſollen, den Regierungen mitgeteilt Minderheit wird die lebenslängliche Anstellung, welche die 
zu überſehen und Handel und Induſtrie, Handelsverkehr und der Völkerbundsverſammlung im September vorgelegt, Mehrheit auf den ganzen Beamtenkörper bis zu den Direfto- 
und Landwirtſchaft neuer Blüte entgegenzuführen. Der die dann nach einer vorherigen Beratung der Berichte durch ven hinauf ausdehnen will, auf die ſogenannten techniſchen 
Gruß gilt auch den deutſchen Brüdern an der Saar. Möge die Budgetkommiſſion zu entſcheiden hat. Beamten beſchränken, während die ausgeſprochen politiſchen 
auch ihnen bald die Sonne deutſcher Freiheit wieder ſchei Zwiſchen den verſchiedenen Berichten beſteht die Ueber⸗ und leitenden Beamten mit ſiebenjährigen Verträgen ange⸗ 
nen. einſtimmung in der Frage der Altersverſorgung der Völker- ſtellt werden ſollen. 
bundsbeamten. Die Penſionsberechtigung ſoll nach gg Mehrheit u. Minderheit find ſich einig, daß der Rechts⸗ 
5 riger Tätigkeit eintreten. In der Frage der Leitung des berater des Generalſekretärs den Rang und Titel eines Un⸗ 
Reiſe des 1 en een Völkerbundsſekretariates ſchlägt die Mehrheit vor, die Zahl tergeneralſekretärs erhalten ſoll. Der japaniſche Vertreter 


2 5 . 5 der Untergeneralſekretäre um 5 auf 10 zu erhöhen. von den hat einen eigenen Bericht vorgelegt, der ſich inhaltlich den 

Der Miniſter für Handel- und Industrie Ing. Kwiat⸗ 5 neuen Poſtem ſoll einer ſofort durch den Rechtsberater des Vorschlägen Deutſchlands und Italiens nähert. Japan iſt 
towsti iſt am Sonntag nach Belgien abgereiſt, um dem Genevalſekvetärs Buero (Uruguay) beſetzt werden, wäh- mit der Minderheit gegen die Vermehrung der Untergene⸗ 
belgiſchen Handelsminister Re yam an, der voriges Jahr in rend die übrigen 4 neuen Poſten zur Weſetzung durch foge- ralsſekretärpoſten. e 
Polen weilte, einen Gegenbesuch abzuſtatten. Der Minis nannte kleine Staaten, darunter Polen, offen gehalten! Bei der Vermehrung der Hahl der leitenden Poſten han⸗ 
ſter wird bei dieſer Gelegenheit die Ausſtellung, die aus An. werden ſollen. Deutſchland und Italien haben ſich in ihrem delt es fi um eine Budgetangelegenheit, für welche Ein⸗ 
5 7 3 Unabhängigkeit Belgiens veranſtaltet gemeinſamen Bericht für eine Reform in dem Sinne ausge- ſtimmigkeit erforderlich ait. 

D uchen. 

Auf der Rückreiſe aus Belgien, wo der Minifter bis O O n οοοοοοο D οοοσDm ehe 


zum 6. Juli weilen wird, wird er ſich in Poſen aufhalten, Urlaubsreiſe des Außenminiſters ſcher Attentate und Ueberfälle, durch bewußte Vervorrufung 


um die Verkehrs- und touriſtiſche Ausſtellung zu beſu⸗ 3aleski. der Exploſion von explodierendem Material auf der Oſtmeſſe 
chen. | Der Außenminiſter Zaleski iſt mit feiner Gemahlin | am 7. Dezember 1929, wobei die Beamtin der Oſtmeſſe Ma⸗ 
— zum Kurgebrauche auf vier Wochen in Krynica eingetroffen. rie Strejt ſchwere Verletzungen N 5 2 

Dementi d nw zeit des Der Außenminiſter wird während ſeiner Abweſenheit durch] Angeklagte Kruscenſeki wurde wegen Verbrechens 
FFC den Vizeminiſter Dr. Wyſocki vertreten werden. Hochperrates zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Die 
5 e N Angeklagten Michael Tereszezuk, Johann Wacek, Joſef 
Die Agentur „Iskra“ iſt ermächtigt, die von einigen 1 Naoriewicz und Wladimir Machniewski wurden zu vier Jah⸗ 


Zeitungen verbreitete Nachricht, als ob während des Cen- Urteil im Lemberger Terroriſtenprozeß ren ſchweren Kerkers, Joſef Kryluk zu drei Jahren ſchweren 
trolewyͤkongreſſes Wizeminiſten des Innenminiſteriums Am Samstag, um 10.15 Uhr, wurde das Urteil gegen Kerkers, Roman Kaczmarski zu zwei Jahren ſchweren Ker⸗ 
Pieracki in. Krakau geweilt hätte mit dem Guſatze zu 17 Mitglieder der ukrainiſchen Militäronganijation verlaut⸗ ters werurteilt. Arllen Veurteilten wurde die Unterſu⸗ 
dementieren, daß Vizeminiſter Pieracki in der letzten geit bart. Der Hauptangeklagte Roman Joſef Bid qa wurde chungshaft in die Strafe eingerechnet. Neun Angeklagte, 
Warſchau überhaupt nicht verlaſſen hat. Vizeminiſter Pie- zum Tode verurteilt wegen Hochverrates, wegen eines in dem darunter zwei Frauen wurden freigeſprochen. 

vacki verläßt Warſchau in den erſten Tagen des Monates Dynamitgeſetz vorgeſehene Verbrechens, das er begangen hat Nach Verkündigung des Urteils meldete ſowohl der 
Juli, um ſich zu feinem Erholungsurlaube nach Krynica zu] durch Eintritt und Beteiligung an einer Organiſation, im Staatsanwalt als auch der Verteidiger die Nichtigteitsbe- 
begeben. a Wege des Terrors und der Sabotage, durch aktive Betei⸗ ſchwerde an. : 


ligung an Verſchwörungen, durch Organiſation terroriftie]| a ee 15 Salt hr. 
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Ausweiſung eines Sowjetangeſtellten 


92 
aus Japan. 
London, 30. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus To⸗ f 
bio: Am vergangenen Donnerstag iſt auf Weiſung des Mi⸗ 8 9 


üſteriums des Innern der Bu ter owj dels⸗ = SKY 2 5 

8 K 8 tic 05 5 . Paris, 30. Juni. Der europäiſche Zollverein iſt zu ſei⸗ der, darunter auch Deutſchland. An den Pariſer Beratun⸗ 
ausgewiejen worden. Ein Polizeibeamter begleitete fie nach nem erſten Kongreß heute zuſammengetreten. Der europäi⸗] gen, die zwei Tage dauern werden, nehmen auch Vertreter 
Schimonoſeki. Krupentik iſt ſchon einmal im Jahre 1924 aus: ſche Zollverein wurde im Jahre 1927 gegründet. Den Vor- des Völkerbundes teil, des internationalen Arbeitsamtes, 
gewieſen worden. Er war damals als Uhrenhändler nach ſitz auf dem gegenwärtigen Pariſer Kongreß führt der ug pa internationalen Handelskammer und des internationa⸗ 
Kobe gekommen. zöſiſche Außenminiſter Brian. Vertreten find 14 Län⸗ len landwirtſchaftlichen Inſtitutes. 


— — — — 


Die Ausſprache über Stalins | 
Parteitagsbericht. 
Moskau, 30. Juni. Der kommuniſtiſche Parteitag trat 


Der T i ( 

er Tag in Polen. 

in die Ausſprache über den Bericht Stalins ein. Alle Redner 2 

VTV Sw. Eiſenbahnkataſtrophe auf der Strecke Muszyna— Rrynica. 

jetunion ſolidariſch auf die Parteilinie, erklärten die Rich⸗ . „5 eh 

tigkeit dieſer Linie und machten Mitteilungen über die Er⸗ Krynica, 30. Juni. Am Sonntag, den 29. ds. um 8 Auf dem Unfallsort erſchien ſofort der Vorſtand der 

folge der wirtſchaftlichen und der kulturellen Entwicklung Uhr früh, ereignete ſich auf der Strecke Muszyng —Krynica Bahnleitungsſektion, Ing. Oskierko, der die techniſche Ak⸗ 

in den einzelnen Gegenden und Gebieten des Reiches. In eine Eiſenbahnkataſtronhe, die nur dank der Geiſtesgegen⸗ tion leitete. Nach Hebung der Lokomotive iſt der Schnellzug 

der Abendſitzung ſprachen Tamsti und Rykoff. wart des Lokomotivführers keine kataſtrophalen Folgen nach mit dreiſtündiger Verſpätung weitergefahren. Nachdem die 
ſich gezogen hat. Maſchine durch eine gewiſſe Zeit mit einem Rad auf den 


1 Als der Schnellzug Nr. 3 Warſchau—Krynica die Sta- Schwellen lief, war das Geleiſe 150 Meter weit beſchädigt. 

Belagerungszuſtand in Honduras. don Muszyna paffierte, ſprang ein Rad der Lokomotive aus Dank angeſtrengter Arbeit der Eiſenbahner wurde eee 
New York, 30. Juni. Nach einer Meldung des „Ex⸗ dem Geleiſe. Der Lokomotivführer orientierte ſich ſofort ſe in drei Stunden neu heugeſtellt. Infolge des Unfalles 

preß“ aus Tegucigalpa hat die Regierung von Honduras über die Situation, hielt langſam den Zug auf und vermied wurden alle Züge bis 4 Uhr nachmittags in der Station 

den Belagerungszuſtand in vier Bezirken an der Küſte des auf dieſe Weiſe die vollkommene Entgleiſung. Muszyna aufgehalten. 

atlantiſchen Ozeans erklärt, um der kommuniſtiſchen Agita⸗ 

tion für einen Generalſtreik, der am 4. Juli beginnen fol. 


— — 


wirkſam entgegen zu treten. 40 Ausländer wurden unter 310 ür Die Koften des Baues der Schule ohne Grund, der von 
der Beſchuldigung kommuniſtiſcher Agitation ausgewieſen. | Po erſ ee 111 1 9. 4 dem Gutsbeſitzer Ajchenbaum geſchenkt wurde, haben 1300 
n i g N ö . Tauſend Zloty betragen. Davon hat 50 000 Dollar der Rab⸗ 

Boykottwoche in Bombay. | Die Geſamtſumme der Subvention des Miniſteriums piner Szapiro bei 250 Verſammlungen in Amerika gejam- 


0 N für ſoziale Fürforge für mititutionen, die den Mutter- und melt, den Reit haben die orthodoxen Juden in polen er- 
London, 30. Juni. In Bombay beginnt heute eine ſo⸗ Kinderſchutz zum Zwecke haben, hat im Laufe des Monates 50 Die — zahlen Fein: Einſchreibgebühr jo A 
genannte Voykottwoche. Geplant find zahlreiche Demon“ Mai l. J. 818.000 Zloty betragen. keine Erhaltungskoſten im Internat. Die Koften deckt die 
ſtrationen gegen ausländiſche beſonders engliſche Waren. Oirettion der Schule, die ihre Mittel aus Sammlungen bei 
Auf den WBoteſranſchtögen, ‚Toller: 5 opkottmarken werwendet a | der jüdiſchen Bevölkerung erhalten wird. Die Vorträge wer⸗ 
werden, ferner ſoll die nationaliſtiſche Flagge gehißt werden. Sitzung des Bankenkartells den in jiddiſcher Sprache gehalten, das Leſen des Talmuds 
Am nächſten Sonntag 5 1 . e Am Donnerstag hat eine Sitzung des Bankenkartells in hebrätſcher und arabiſcher Sprache. Die Schule ſoll jährlich 
tet ee le a 5 t indiſcher Kunſt und indi⸗ unter Vorſitz des Präſtdenten des Verbandes der Banken in 100 Rabbiner ausbilden. Gegenſtände des allgemeinen Wiſ⸗ 
DON ie 8765 gel ns 5 ie indiſ Polen Mieczyslaw Hoffmann ſtattgefunden, bei der die ſens werden nicht vorgetragen, ſodaß ein Abſolvent der 
Die indiſche Zen e e die indiſchen un Hevabſetzung der Zinſenſätze von Einlagen jeder Art beſpro- Schule, um die Stelle eines Rabbiners zu erhalten, entſpre⸗ 
vinzialregierungen aufgefordert, den Bericht des engliſchen chen wurde. Wahrſcheinlich werden die Sätze um 1 bis 2 Pro- chende Prüfungen nach den ſtaatlichen Vorſchriften wird 


WVerfaſſungsausſchuſſes für Indien ſo ſchnell wie möglich zu zent herabgeſetzt werden able. müiſſen. Die Leitung der Schule iſt ausſchließlich f 
polen und der inöifen Bentvafvegierung bis aum 18. Aus: dent herabgesezt werden. hm von en Hubs act anschtzeßnch ft 


guſt ihre Stellungnahme mitzuteilen. Die Zentralregie⸗ 
rung will dann ihre eigene Stellungnahme und die der in⸗ x 1 1 \ 
diſchen Provinzialregierung noch vor dem 13. September höhere Rab kante in p glen. . Julius Ejsmond verſchieden — 
der engliſchen Regierung übermitteln. 6 . In Lublin wurde mit beſonderen Seenucheen Die ar nee. a s en 9 
Der Arbeitsausſchuß des allindiſchen Kongreſſes, in wel- einzige höhere Schule für jüdiſche Religion, eine der weni- ie : Den haft Dube Ens mo ne ee 
chem die indiſchen Nationalisten zuſammengeſchloſen ſind, gen überhaupt, eröffnet. dach "ühsftlömtngen, die Der wie wir bereits berichtet haben, bei dem Ausflug des Penklub 
Beendete gestern feine dreitägigen Verhandlungen. Die Be. Schöpfer der Schule, Rabbiner © apiero, erteilt, hat bie nach Zakopane einen ſchweren Unfall erlitten hat, iſt am 
vatungen waren geheim. In engliſchen politiſchen Kreiſen höhere talmudiſtiſche Schule in aalen zur Aufgabe die Aus⸗ Sonntag um 16 Uhr im ſtädtiſchen Spital den bei der Kata⸗ 
will man jedoch erfahren haben, daß der Ausſchuß beſchloſ⸗ bildung der Rabbiner. Die Rader dieſer Rabbiner werden ſtrophe erlittenen Verletzungen erlegen. Mit Julius Ejs⸗ 
ſen habe, den Feldzug der Gehorſamsverweigerung fortzu⸗ auch teilweiſe für größere jüdiſche Mittelpunkte im Ausland mond iſt ein bekannter Satyriker, Fabeldichter und Natur- 
ſetzen, insbeſondeve in Amerika beſtimmt fein, Die Kurſe dauern verehrer geſtorben. Deſonderen duhm ſicherten Gjsmond 
, fünf Jahre. Nach drei Jahren findet eine Auswahl der be- die zwei zuſammenhängenden Bücher „In der Steppe“ 
Straßenſchlacht ſonders Befähigten ſtatt, die den Unterricht noch durch wei- ( puszezy) und „Das Leben der Bäume“ (sywoty drzew), 
. tere zwei Jahre fortſeten und dann die Befähigung für eine \ owie auch die Jägergeſchichte „Es trug der Wolf einige Ma⸗ 
New Pork, 30. Juni. In einer nordmepikaniſchen Rabbinerſtelle erlangen. Bisher haben fi) 120 Kandidaten e (mofil wilk razy kilka. ). Beſonderes Intereſſe fan⸗ 
Stadt wurden bei einer Straßenſchlacht 22 Perſonen getötet angemeldet; aufgenommen können 500 Hörer werden. Die den gerade jetzt ſeine glänzenden Ueberſetzungen Johann 
und 9 ſchwer verletzt. Eine vadibale politiihe Gruppe hat Kandidaten werden bis zum 17. Lebensjahr aufgenommen. Kohanowskis, deſſen 400. Geburtstag erſt vor Kurzem in Kva- 
trotz polizeilichen Verbot einen Demonſtrationszug veran- Es liegen Anmeldungen aus Oeſterreich, der Tſechoſlowa- kau feierlich begangen worden iſt. 
ſtaltet. Als ſich Polizeibeamte dem Demonſtrationszug ent⸗ kei, Deutſchland und Amerika vor. \ — — 
1 8 e sn ee vs r SER RS SER RR“ 
e Po ö ander Waffe { n m & 5 1 5 i 3 5 - 
C ̃⁵oP ĩͤ , ß , BIT 
ſchofs Blacha und des Viſchofs Prager aus Nom. Nach! London, 30. Juni. Ueber die franzöflſch talteniſchen 
5 einer Dankrede des Marſchalls des Kongreſſes dankte Pri- Beziehungen äußerte ſich ein führendes engliſches konſerva⸗ 
fönigin Helene verläßt Rumänien. mas Hlond den päpſtlichen Legaten und den Vertretern tives Blatt. Die Geitung schreibt, daß die letzten Hachrich⸗ 
Bulareſt, 30. Juni. Königin Helene beabſichtigt Rumä⸗ ber Regierung fur ihre Teilnahme am Kongreſſe. ee ten etwas erfreulicher lauteten. Man dürfte Hoffen, daß 
nien für immer zu verlaſſen. „Evening Standard“ teilt aus lich erteilte der Runtius nach Verleſung eines n in nicht allzuferner Zeit Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
Bukareſt mit, daß in rumäniſchen Hofkreiſen Gerüchte kur⸗ weibens des Heiligen Vaters durch Prälat Kol ly den und Italien eingeleitet werden würden über die beſtehenden 
fieven, daß Königin Helena die Abſicht habe, Rumänien auf Anweſenden den apoſtoliſchen Segen. Meinungsberſchiedenheiten. Es ſei bereits üblich geworden, 
immer zu verlaſſen und ſich zum ſtändigen Aufenthalte zu von der Möglichkeit eines italieniſch⸗fvanzöſiſchen Krieges zu 
ihrer Mutter nach Frankfurt a⸗M zu begeben. Die Urſache ſprechen. Reiſende, die aus einem der beiden Länder zu⸗ 
dieſes plötzlichen Entſchluſſes ſoll der Umſtand ſein, daß die rücktehrten, brachten auch beunruhigende Nachrichten mit 
Erziehung des Sohnes Kronprinzen Michael nicht ihr, ſon⸗ über Kriegsäußerungen und ſogar über offene militäriſche 
dern dem König Karl übergeben worden iſt. Vorbereitungen. Das Eingreifen des Völkerbundes ſei, wie 
das engliſche Blatt weiter berichtet, nicht zweckmäßig, da 
ein ſolches Eingreifen von beiden Ländern nicht gewünſcht 
N werde. Die engliſche Zeitung frägt, was aus dem Vor⸗ 
N ſchlag des italieniſchen Außenminiſter geworden ſei, einen 
Seerüſtungsfeiertag einzulegen. Augenblicklich bestehe ein 
Wettlauf zwiſchen Verhandlungen und Rüstungen und ge- 
d genwärtig ſei die Diplomatie nicht im Vorteil. Es ſcheint 
aber unglücklicherweiſe die Möglichkeit zu bestehen, daß die 
Staatsmänner Italiens und Frankreichs den verhängnis⸗ 
vollen Fehler der Vorkriegszeit wiederholen würden. 
e, e Eine verfügung des Reichswirtſchafts⸗ 
. % 5 minifter über das deutſche 
, 3, * a ſtohlenſyndikat. 
DEV: Berlin, 30. Juni. In einer am 27. Juni in Eſſen abge- 
GE | Haltenen Verſammlung der Vergwerksbeſiter an der Ruhr 
7 iliit eine Verſtändigung mit der Mehrzahlt der bisherigen 
Far Außenſeiter erzielt worden. Dagegen haben zwei Verwal⸗ 
 ‚REGENMANTEL . kungen, die bereite dem freiwilligen Syndikat beigetreten 
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Unfall des polnifchen Ronfuls Dr. Ripa 


Oer polnische Konſul in Mähriſch Oſtrau, Dr. K. Ri⸗ 
pa, der bei einer Feier weilte, die Miniſter Czerny zu Ehren 
des Staatspräſidenten in Brünn veranſtaltete, iſt in der 
Nacht vom 26. auf den 27. von dort nach Mähr.⸗Oſtrau im 
Auto abgefahren. In Paskow iſt das Auto des Konſuls in 
einen Graben geſtürzt und umgefallen. Keiner der Inſaſ⸗ 
Ten hat Schaden genommen. Konſul Dr. Ripa ſetzte die 
Meije auf einem ihm durch die Bevölkerung von Paſkow bei⸗ 
geſtellten Wagen fort. 
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Schließung der Beratungen des 
Eucdhariftifhen Rongreffes in Pofen. , 
Poſen, 30. Juni. Am Samstag, um 4 Uhr nachmittags, % 
hat die vierte und letzte Plenarverſammlung des euderifie| 
ſchen Landeskongreſſes in der früheren Ausſtellungsrotunde 
ſtattgefunden. Am Pväſidialtiſch nahmen auch Se. Exzel⸗ 
lenz Nuntius Marmaggi und Se. Exzellenz Fürſtprimas 
Kardinal Hlomd Platz. Zu Beginn erſtattete Prälat 
Adamski ein Referat unter dem Titel „Euchariſtik, die 
Quelle der katholiſchen Aktion“, worauf der Generalſekretär 
des Kongreſſes, P. Poſadz y, alle Reſolutionen, die in den 
einzelnen Aktionen beſchloſſen worden ſind, zur Verleſung 0 
brachte. Die Reſolutionen wurden mit Applaus aufgenon 4 > 


Beygwerksbeſitzer, die der früheren Vereinigung angehört 
haben, bis zum 30. Juni, nachmittags ſechs Uhr, Mitglieder 
der Vereinigung geworden ſind. 2 

Die Verordnung wird hinſichtlich derjenigen Bergwerks⸗ 
beſiter, die bis zum 30. Juni, nachmittags ſechs Uhr, der 
Vereinigung beigetreten find, nicht wirkſam. KR 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


5 
Von Han 


Das Telephon raſt. 

Wer mag das ſchon 

i wieder fein? Der Haus⸗ 

wirt, der ſeine Miete haben will? Der 

Schneider, der ſeit Monaten an die Rechnung 

3 Nun, ich werde mal hören, was 
1 i 19. 2 a 5 5 a 


„Hier iſt die Mars⸗Film, Aufnahmeleiter 
Piepenbrink. Sie waren doch neulich bei uns 
zum Probeſingen am Mitrophon, nicht wahr?“ 

Meine Stimme verſagt faſt. Sollte das wirk⸗ 
lich ein Engagement ſein? 

„Alſo bitte, kommen Sie heute nachmittag 
zur Koſtümprobe ins Atelier. Morgen ſingen 
Sie im Ruſſenchor mit. Vielleicht werden es 
ein paar Tage. Auf Wiederſehen!“ 

Alſo endlich iſt es geſchafft. Nach ewigen 
Mühen habe ich ein Engagement. Nachmittags 
iſt Koſtümprobe. Dasfelde wie im ſtummen 
Füm. Stoßen, Schreien, Verſuche, die ſau⸗ 
berſten Sachen herausholen. Aber morgen — 
morgen kann ich endlich den Mund aufmachen! 
Das erſte Mal im Tonfilmatelier — — — 
Es iſt ſo weit. Wir ſtehen alle in bunter 
Reihe, unſere farbenprächtigen Litewkas über 
den hungrigen Skeletten. 

Probe. 8 


rag a "Unverhöfft kommt oft 


Wir fingen. Die ſchalldichten Kabinen für 
die Kameras werden herumgerückt, um die rich⸗ 
tigen Einſtellungen zu bekommen. Eine furcht⸗ 
bare Hitze herrſcht in ihnen. Sie ſind wie ge⸗ 
panzert gegen die Geräuſche mit dicken Lagen 
Watte und Filz und doppeltem Holz. Vorne 
iſt ein kleines Loch, mit drei Lagen beſten 
Kriſtallglas ausgefüllt: das Auge des Objek⸗ 
tivs, das da hinausſchaut. Seitlich geht eine 
lange Metallſchlange ab: die gepanzerte und ges. 
erdete Kabelleitung zu den Synchronmotoren. 
Die eapparatur — es handelt ſich in 


dae Fall un eine Blatzenaufnuhme — muß ö 


ja laufen wie die Kameras, die nur von 
toren getrieben werden. Die Romantik des 

ndkurbelns iſt verſchwunden, auch hier herrſcht 
die exakte Maſchine. Gepanzert und geerdet 


ind die Stromleitungen, damit keine Ströme 
überaus empfindlichen Mikrophonleitungen 


n. Schon der Funke an einem Schalter 

ann in der Platte einen deutlich hörbaren 

Rutk veranlaſſen: daher wird alles, wie beim 
rat, zum Schutz geerdet. 


Die Mikrophone ſelbſt hängen, den Obel ⸗ 


ven durch „Mimikri“ verborgen, in der De⸗ 


toration. Ich zähle: Dort, hinter der Vaſe, 


eins. Da, im Lampenſchirm, noch eins. Hinter 
h Aſchenbecher in 


Endlich ift es ſo weit. Notes Licht flammt 
en. Alles 


auf: Ruhe! Die Tür wird geſchloſſ 


0 


mäuschenſtill. Der Regiſſeur drückt auf einen 


icht flammt det roten Birne auf: der 
attenmotor läuft, der Griffel zeichnet in die 
ſſe die einen Killen ein, die die Töne 


Der Dirigent beginnt. Wit fingen. Einer 
We de ee Immer fat an kann 

aber gar nichts jagen — alles wird ver ⸗ 
d ufsahme ſtopf- Abwinken des 


Dirigenten, 


„Kann losgehen! Hörprobe!“ Blaues 
hereingebracht. Es iſt eine abgegoſſene Silber⸗ 


s Wilhelm. 


bringt man die Platte, eine etwa drei Zenti⸗ 
meter dicke Platte aus einem beſonderen Wachs. 
Man legt ſie auf ein Grammophon, und wir 
hören unſeren Chor, hören auch ganz deutlich, 
daß der eine falſch geſungen hat. | 


„Wenn Sie ſchon falſch fingen, dann fingen 
Sie lieber gar nicht! Wir werden Sie da⸗ 
behalten, aber ſperren Sie gefälligſt nur Ihren 
Mund auf und geben Sie keinen Ton von ſich, 
ſonſt fliegen Sie raus!“ 

Ich bitte um die Erlaubnis, mir die be⸗ 
rühmte Tonmiſchkabine anſehen zu dürfen. Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt es geſtattet. 


Es ſind zwei kleine Zimmer direkt neben 
dem Atelier, getrennt durch eine feſte, ſchall⸗ 
dichte Mauer. Auch hier wieder die Kriſtall⸗ 
glasſcheiben, um ſehen zu können, was im 
Atelier vorgeht. 


Im kleineren Zimmer ſtehen Maſchinen, 
große, ſchwere Dynamos, die einen hoch— 
frequenten Wechſelſtrom erzeugen. Dieſer dient 
zur Speiſung der kleinen Kameramotoren und 
des Plattenmotors. Nur mit dieſem beſonderen 
Strom laufen die ſpeziellen Motoren, die ſo ab⸗ 
geſtimmt ſind, daß ſie alle entweder gleichmäßig 
laufen oder aber gar nicht. Die Genauigkeit 
geht ſoweit, daß ſie ſogar zuſammen anlaufen 
und zuſammen aufhören, zu laufen. Sie find, 
wie der Fachmann ſagt, vollſynchron. 


In anderen, größeren Räumen ſind ver⸗ 


trautere Dinge, die wir von der Radiobewegung 


her kennen, nur iſt alles viel größer. 


Große Verſtärker mit 6, 7, 8 Röhren, viele 
große Drehknöpfe, ein Lautſprecher und in der 
Ecke der Plattenaufnahmeapparat. Der Herr, 
der hier zuſtändig iſt, erklärt mir alles ſehr nett 
und in ſehr fachlicher Form. 

Die Drehknöpfe ſind dazu da, um die Laut⸗ 
ſtärke der einzelnen Mikrophone entweder zu er⸗ 
höhen oder zu dämpfen — gewöhnliche Wider⸗ 
ſtände, wie wir ſie vom Rundfunk her kennen. 


Die Verſtärker dienen dazu, dieſe Ströme zu 
verſtärken, damit ſie die Nadel auf dem Platten⸗ 
ſchneideapparat in die nötigen Schwingungen 
verſetzen können. Eigentlich iſt es gar keine 
Nadel, die da ſchwingt: es iſt ein Saphir, der 
ähnlich ausſieht wie die Diamantſplitter in den 
Glaſereien, die zum Glasſchneiden dienen. 


Sonſt ſieht der Apparat aus wie ein gewöhn⸗ 


liches Grammophon, nur daß ſich hier die Platte 
von rechts nach links bewegt und die Membran 
ſtehen bleibt. Sonderbar iſt noch, daß dieſe 
Platten nicht von außen nach innen laufen, wie 
die gewöhnlichen Platten, ſondern von innen 


nach außen. Der Zweck ift der, daß man auf 


dieſe Weiſe durch das ſchnellere Ablaufen der 
inneren, kürzeren Rillen am Anfang eine 
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beſſere Tonführung erhält und der gleichmäßige 
Ablauf beſſer gelingt. Ferner iſt merkwürdig, 
daß dieſe Platten nur 33 Umdrehungen machen, 
im Gegenſatz zu den gewöhnlichen Platten, die 
bekanntlich mit 78 Umdrehungen laufen. Außer⸗ 


iR dem find die Platten rieſig groß, fie haben vier⸗ 


zig Zentimeter im Durchmeſſer. Durch das 
langſame Laufen und die Größe dieſer Platten 
iſt es möglich, dieſe etwa 20 Minuten lang 


laufen zu laſſen. Man braucht ſie dann bei der 


Vorführung nicht ſo ſchnell auszuwechſeln. 


Während ich mir das alles erklären laſſe, 
wird eine wunderſchöne blanke Metallſcheibe 


matrize. Ich erfahre, daß von den Wachs⸗ 
platten Abzüge aus Silber in einem Silberbad 
hergeſtellt werden, die dann zum Preſſen der 
richtigen, ſchwarzen Schallplatten verwendet 


„ Inzwiſchen iſt im Atelier alles nochmals vor⸗ 
bereitet worden. 
Wied die Scheinwerfer auf: laut⸗ 


f ieder flammen 
los. E Eimb_ grobe Glühbirnen von 2000 bis 


e 


5000 Kerzen Helligkeit, die gar kein Geräuſch 


verurſachen. 


Die Kamerakabinen ſind an Ort und Stelle. 


Langſam hört man die Motoren bei den ge⸗ 
öffneten Türen ſurren. Jetzt wieder das rote 
Licht: „Achtung!“ Die Kameraleute gehen in 
die Kabinen, ſchließen die Türen. Kein Laut 
ertönt im Atelier. Klingelzeichen des Re⸗ 
giſſeurs. Blaues Licht, Aufnahme. 

Wir ſingen. Der Mann neben mir macht 
den Mund auf und zu — ohne einen Ton her⸗ 
zul Es iſt der, der falſch geſungen 
at. 


Jetzt die zweite Strophe. 
fertig. 

Klingelzeichen — Aufnahme beendet. 

Der Tonmixer komt aus ſeiner Kabine. 
hat alles geklappt, die Platte iſt tadellos. 

Es geht weiter, Einſtellung auf Einſtellung, 
Geräuſch auf Geräuſch — bis der Tag zu 
Ende iſt. 

Intereſſant, aber ſehr anſtrengend. 

Zum Schluß bekommen wir das Honorar: es 
ſind 10 Mark mehr als im ſtummen Film, 
25 Mark im ganzen. 

Und in einigen Wochen können wir dann 
den fertigen Tonfilm ſehen, und vielleicht hört 


Endlich ſind wir 


Es 
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dann der eine oder andere feine Stimme aus der 
Menge der Tonfilmkomparſen heraus. 

Der Mann allerdings, der nur im Rhythmus 
den Mund auf und zu gemacht hat, kann ſich 
rühmen, im Tonfilm noch nie — ein Wort ge⸗ 
ſagt zu haben. f 

Aber das hat vielleicht nichts zu bedeuten. 


Dasselbe, wie im stummen Film. 
Stoßen, Schreien, Versuch, sich die saubersten 
Sachen herauszuholen. 


Jeli suche Stelung- 


Von H. W. Hartmann. 


Seit einem halben Jahr ſchon ſuchte ich ver⸗ 
geblich nach einer Stellung. Treppauf, trepp⸗ 
ab war ich gelaufen, hatte Dutzende, faſt Hun⸗ 
derte von Bewerbungsſchreiben abgeſandt, die 
ab und zu in abſchlägigem Sinne, meiſtens aber 
überhaupt nicht beantwortet wurden. Ich hatte 
durch Beziehungen verſucht, in irgend eine Firma 
hineinzukommen, aber ebenfalls vergeblich. Kurz, 
ich ſah, daß die paar Mark, die ich noch beſaß, 
in einiger Zeit aufgezehrt ſein würden. Was 
dann? Ich wagte nicht, mir die Zukunft aus⸗ 
zumalen. 

Da faßte ich einen Entſchluß und gab eines 
Tages folgendes Inſerat in einer großen Tages⸗ 
zeitung auf: 

„Junger Mann aus guter Familie ſucht 
Stellung irgendwelcher Art. Kaution oder 
Beteiligung von 2000 bis 3000 Mark, evtl. 
mehr, vorhanden. Führerſchein 3 b, Abitur vor⸗ 
handen. Alter 25 Jahre.“ 

Es vergingen einige Tage, dann ging ich in 
die Verlagsfiliale, um ſchüchtern anzufragen. 
ob ein Brief unter meiner Chiffre angekommen 
ſei. 

Wer beſchreibt mein Erſtaunen, als mir 
einige Dutzend Briefe überreicht wurden, auf 
deren Umſchlägen mehr oder weniger hoch⸗ 
trabend klingende Firmen ihre Aufdrucke ver⸗ 
ewigt hatten? y 

Voller Freude lief ich nach Haufe, in der 
Hoffnung, nun endlich, endlich eine Exiſtenz zu 
finden ... Die meiſten Briefe waren nur 
ganz kurze Aufforderungen, ſich dort und dort 
zu melden, einige jedoch waren bereits aus⸗ 


führlich gehalten und zeigten die Abſicht der f 


und drei entſetzliche Treppen heraufſteigen, um 
zu einem ſehr dürftig eingerichteten Büro zu ge⸗ 
langen. Außer dem Herrn Generaldirektor war 
noch deſſen Bruder, der Herr Vizedirektor dort. 
Der Herr Vizedirektor ſchrieb Scheibmaſchine 
und der Herr Generaldirektor telephonierte. 
Kurz vor mir war ein finſter ausſehender Mann 
eingetreten, der, wie er ſagte, der Firma be⸗ 
reits zum vierten Male eine Quittung über 
8 Mark vorlegte, ohne das Geld zu bekommen. 
Gegenſtand des Unternehmens war eine ſinnloſe 
Poſtkartenreklame, verbunden mit Gutſchein⸗ 
ſyſtem, für das eine Anzahl Inſerenten ge⸗ 
wonnen werden mußte. Die Verdienſte be⸗ 
liefen ſich angeblich auf viele Tauſende im Mo⸗ 
nat. Zweck der Beſprechung war, mir einen 
Bezirk zu einem Preis von etwa 1000 Mark 
zu verkaufen, die ja in einer Woche wieder ver⸗ 
dient ſeien. Als ich dies härte, nahm ich meinen 
Hut und ging, entrüſtet darüber, daß man mich 
für fo dumm Halten konnte. 


1 


—— 
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Firma, etwaige von vornherein nicht in Frage Fe 


kommende Angebote unbeachtet zu laſſen. Der 
größte Teil dieſer ausführlichen Schreiben 
ſtammte von Verſicherungsgeſellſchaften, 
Agenten ſuchten. Sie nannten zwar dieſe 
Agenten in hochtrabender Form „Subdirektoren“, 
„Inſpektoren“, Filialleiter“ oder ähnlich, die 
Arbeit beſtand aber lediglich in der Aquiſition 
von Verſicherungen. Zur, 


Am Eingang prangte ein pompöses Schild. 


Nun kamen die Briefe der anderen Kategorie: 

„Herr Direktor X93. bittet Sie, ihn am 
möglichſt um 11 Uhr vorm., beſuchen zu wollen. 
Der Unterzeichnete bittet um Pünktlichkeit, da 
verſchiedene Intereſſenten vorhanden ſind.“ 

Auf dieſe Weiſe habe ich etwa 20 Firmen 
beſucht und meine Geſchäfts⸗ und 
kenntnis um ein Vielfaches bereichert. 

Die erſte Firma, bei der ich mich einfand, 
nannte ſich „Pe⸗Ha⸗Ge⸗Reklame⸗Organiſation“. 
Unten war ein pompöſes Schild in Gold, Not 
und Schwarz unter Glas angebracht, aber dann 
mußte man über einen furchtbaren Haf achen 


die 


Menſchen⸗ 


N 
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Der Herr Direktor schrieb Schreibmasdiine, 
und der Herr Generaldirektor telephonierte — 


Die nächſte Firma, die ich aufſuchte, fah 
etwas ſolider aus. Als ich aber hörte, womit 
ſich die Leute beſchäftigen, wurde mir ſchwarz 
vor den Augen: Bauſparkaſſe nach eigenem 
Syſtem. Jedem Sparer für 10 Mark fein 
Eigenheim . Ich wußte, daß es ſolide und 
zuverläſſige Bauſparkaſſen gibt; die Firma, die 
mir geſchrieben hatte, gehörte aber offenſichtlich 
nicht dazu. Im Geiſte ſah ich die Zeitungen 
der letzten Zeit vor mir: „Zuſammenbruch einer 
Schwindelfirma“, „Tauſende kleiner Sparer ge⸗ 
ſchädigt“ und ähnliches. 

Ich hatte Glück. Vierzehn Tage ſpäter las 
ich von der Verhaftung der Teilhaber, las, daß 
wiederum Hunderte geſchädigt worden waren... 


Dann kamen Firmen, die Lizenzen verkauften. 
Drehbare Neklameſäulen mit Lichteffekten, Mus 
ſitapparate für Kinos und Wirtſchaften, und 


immer wieder Reklame... Reklame .. Für 


irgend einen Bezirk Deutſchlands wurden die 
Lizenzen verkauft, d. h. die Berechtigung, das 
betreffende Patent allein dort zu verwerten. 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1000 und 
10.000 Mark, die Berechnungen waren alle jo 
glänzend, daß ich mich immer wieder wunderte, 
warum ſich nicht die nächſten Freunde dieſer 
Leute für dieſe ausſichtsreichen Geſchäfte inter⸗ 
eſſierten. n 3 
e . 
Ich habe die Belanntigaft von etwa zwanzig 
verſchiedenen Firmen gemacht. Demnächſt werde 
ich ein Inſerat folgenden Wortlauts aufgeben: 


„Junger Mann aus guter Familie, 25 Jahre, 
Abitur, Führerſchein 3 b, ſucht Exiſtenz. 2000 
bis 3000 Mark Kaution, entl. mehr, können ger 
ſtellt werden.“ a 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Juli. 


Wenn mit dem Juli der Sommermonat in Kraft und 


Schönheit einzieht, iſt der Höhepunkt des Jahres erreicht 


und überſchritten; die Tage nehmen allmählich, wenn auch 
zunächſt kaum merklich, ab. Dafür brennt die in ihrer Ta⸗ 
gesherrſchaft beſchränkte Sonne umſo intenſiver auf die Erde 


herab. Beginnt doch mit dem 10. Juli die Periode der 


Hundstage, jene bis zum 10. Auguſt währende Zeit, in der 


beginnt jetzt auch für die Pilzſucher. Neben Champignon, 
Steinpilzen, Pfefferlingen und anderen wohlſchmeckenden 
Schwämmen gedeihen freilich auch die Giftpilze, deren ſchö⸗ 
nes Kleid meiſt in unerfreulichem Mißverhältnis zu ihren 
tückiſchen Eigenſchaften ſtehen. Auch die Blumen- und Tier⸗ 
welt ſteht im Juli auf der Höhe ihrer Lebenskraft. Die evite 
Blüte der hochſtämmigen Roſen iſt zwar ziemlich vorüber, 
an ihre Stelle treten die zierlichen Monatsroſen und die 


Menſchen, Tiere und Pflanzen nach Labung düyſten. Aber farbenprächtigen Nelken, umgaukelt von dem der 
allen Beſchwerlichkeiten zum Trotz iſt für den Landmann en Auch die Ameisen ſchwävmen, Na e 
der Monat, der zu Ehren Julius Cäſars, der in ihm gebo- ind in voller Tätigkeit; daneben fehlt es aber auch nicht an 
ren wurde, ſeinen Namen erhielt, der Monat, in dem es gar Mücken, die die Menſchen mach Herzensluſt plagen. In der 
nicht heiß und ſonnig genug ſein kann, denn in werſchiedenen Vogelwelt wird es im Juli allerdings ſtiller. Der liebliche 
Gegenden Deut] chlands beginnt gegen Ende des Monats die | Bogelgefang beginnt nach und nach zu verſtummen, da ſich 
Ernte, für die trockenes, warmes Wetter eine unerläßliche die meiſten Vögel in der Mauſer befinden, nur Nachtigall, 
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gen 


Vorbedingung des Erfolges iſt. Denn „wenn es im Juli 
lange regnet, man überall giftigem Mehltau begegnet“ und 
„wenn der Juli die Aehren wäſcht, bleibt ſpäter das Mehl 
an den Fingern bleben“, kurz „im Juli anuß vor Hitze bra⸗ 
ten, was im September ſoll geraten“. Aber auch den Obſt⸗ 


züchtern und Weinbauern iſt der trockene Juli willkommen, 


wobei indeſſen ein ordentlicher Gewitterregen willig mit in 
Kauf genommen wird, denn „ein rechtes Juligewitter iſt gut 
für Winzer und Schnitter“. Die Zeit der Fruchtreife be⸗ 
dingt indeſſen in der Natur noch lange nicht das Ende der 
Blütezeit. Es duftet im Gegenteil auch im Juli noch allent⸗ 
halben. Beſonders find es, nachdem die Linde abgeblüht, 
die Sträucher, die Wohlgeruch verbreiten, wofür Quendel, 


Lavendel und Thymian in erſter Linie ſorgen. Gute Zeit 


Pirol und Sproſſer und einige Rohrſänger betätigen ſich noch 
unermüdlich muſikaliſch. In der zweiten Hälfte des Monats 
‚rüstet ſich bereits eine große Zahl von Sommerbrutvögeln 
zur Abreiſe. Für den Hochwildjäger find die Ausſichten 
im Juli beſchränkt. In der Hauptſache ſieht er ſich auf den 
Rehbock angewieſen, der gegen Ende des Monats in die 
Brunſt tritt und in ſeiner Liebestollheit dem pürſchenden 
Jäger leicht zu Beute wird. Für die Beſchräntung der Wald⸗ 
jagd bietet die Jagd auf Waſſerwild lohnenden Erſatz. Was 
den Fiſchfang betrifft, ſo mindert die für den Juli ſonſt ſo 
erwünſchte Hitze die Reiſeluſt der Fiſche, die deshalb nur in 
den Morgen- oder in den Abendſtunden an die Angel gehen. 
Ueberdies laichen auch viele Fiſche, Karpfen, Schleie, Bar⸗ 
be und andere, noch, ſodaß hier Zurückhaltung geboten iſt. 


ſtommuniſtenverſammlungen in 
Rattowit und Rönigshütte. 


Die kommuniſtiſchen Abgeordneten des ſchleſiſchen Sejm 
Wieczorek und Komander haben am Sonntag je ei⸗ 
ne Verſammlung in Kattowitz und Königshütte veranſtaltet. 
Eine bei den Kommuniſten vorgefundene Reſolution bvand- 
markte die betrügeriſche Demagogie des Zentrolew. 

In Kattowitz —Zalenze verſammelten ſich gegen 3 Uhr 
nachmittags etwa 300 Perſonen, zu denen der Abg. Wieczo⸗ 
rek ſprach. Ueber Aufforderung der Polizei hat ſich die grö⸗ 
ßere Anzahl der Perſonen entfernt. Etwa 120 Perſonen ver⸗ 


ſuchten unter der Führung des Abg. Wieczorek einen De⸗ 


monſtrationsumzug in das Stadtinnere zu veranſtalten. Die 
Polizei hat das Vorhaben verhindert. 


Um dieſelbe Zeit verſammelten ſich auf dem Marktplatz 


in Königshütte etwa 300 Perſonen. Als der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Komander zu den Verſammelten zu ſprechen 
anfing, wurde er von einigen Perſonen umringt. Abg. Ko⸗ 
mander erhielt anehrere Stockſchläge, ſodaß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Die zur Hilfe herbeieilende Polizei befreite 
den Abg. Komander aus der mißlichen Lage. Die Polizei 
hat die Verſammelten zerſtreut. | 


Bielitz 


Erholungsurlaub des Bürgermeiſters Dr. Kobiela. Am 
1. Juli tritt der Bürgermeiſter Dr. Joſef Kobiela einen 


6. Arbeitszeugniſſe. 

Minderjährige müſſen die ſchriftliche Genehmigung der 
Eltern oder Vormünder, die Ehefrauen die der Ehemänner, 
beſtätigt vom Gemeindeamt beſitzen. 


Warnung. 

Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt im Auftrage 
der Bezirkshauptmannſchaft mit, daß der Magiſtvat der 
Stadt Poſen eine Warnung erläßt, die ſich gegen die Buch⸗ 
handlung und das Inſtitut ſchöner Künſte A.⸗G. in Poſen 
richtet. Dieſe Aktiengeſellſchaft hat in fait jeder Wojewod⸗ 
ſchaft ein „Organiſationsbureau“. Mit Hilfe 
ſationsbureaus werbreitet die Aktiengeſellſchaft ein Buch un⸗ 
ter dem Titel „Leeznietwa Bilza“ 


Polen importiert wird. Mit den Beſtellungen befaßt fi) ein 
großer Stab von Agenten oder auch die Organiſationsbure⸗ 
aus dieſer Firma. Zu bemerken wäre, daß die Ausübung 
dieſes Gewerbes mit dem Artikel 39 über das Gewerberecht 
kollidiert. Das Buch wird zu einem Preiſe von Zloty 62.— 
verkauft. Dieſer Preis iſt ein horrend großer. Die Beſtel⸗ 
ler, welche eine Anzahlung für das Buch geleiſtet haben, er⸗ 


ö 1 0 anſtatt des Buches einen gerichtlichen Zahlungsauf⸗ 


g. 
| Ferner wäre zu bemerken, daß die Agenturen der Fir⸗ 


ma im Sinne des Handelsrechts als ſelbſtſtändige Kaufleu⸗ 


einmonatlichen Erholungsurlaub an. Der Bürgermeiſter te gelten und aus dieſem Grunde jeder von ihnen im Sinne 


wivd in amtlicher Eigenſchaft vom Vizebürgermeiſter Karl 
Fuchs vertreten. 

Beim Baden ertrunken. Während dem Baden im Tei⸗ 
che der Teſchner Kammer in Drogomysl ertrank der 9 Jahre 
alte Alois Jaſäikk. Jaſik kam mit feiner Schweſter vom 
Felde der Eltern. Unterwegs entfernte er ſich von ſeiner 
Schweſter, und ging in den Teich baden. Als der Knabe 
nicht nach Hauſe kam, wurden Nachforſchungen nach ihm an⸗ 
geſtellt. Etwa 4 Meter vom Ufer des Teiches wurden die 
Kleider des Knaben gefunden. Das Ufer war an dieſer 
Stelle ausgeſpült und wies eine große Tiefe auf, ſodaß der 
Knabe, als er in den Teich eintreten wollte, ſofort im Waſ⸗ 
ſer werſchwand. Die Leiche wurde gefunden und in das El⸗ 


ternhaus eingeliefert. 


Biala. 


Arbeiterrekrutierung nach Frankreich. 
Das Arbeitsvermittlungsamt in Biala teilt mit, daß 
am 8. d. M. in Knalwarja und am 9. d. M. in Zywiee 


eine Rekrutierung won Arbeitern ſtattfindet, die Intereſſe 


des Artikel 1 des Gewerberechtes eine Beſtrafung nach Ar⸗ 
tikel 126 dieſes Rechts durch die Gewerbebehörden unterliegt. 
Es wird daher erſucht, den Agenten dieſer Firma mehr Be⸗ 
achtung zu ſchenken und im Falle einer illegalen Durchfüh⸗ 
rung von Beſtellungen den Strafantrag zu ſtellen. 


Kattowit. : 
Dermißt. 


Frau Stronk Mavja aus Kaktowitz evitattete die Anzei⸗ 
ge. daß ihre 29 Jahre alte Tochter, Ehefvau des Leopold 
Glomb in Siemianowitz, vor etwa zwei Monaten ſich von 
ihrem Haufe entfernte und bis zur Geit nicht zurückgekehrt 
iſt. Die Vermißte iſt won kleiner Statur, ſchmächtigem 
Wuchs, hellblondem Haar, grauen Augen und länglichem 
Geſicht. Mitteilungen die zur Feſtſtellung des Aufenthalts» 
ortes dienen könnten, ſind an das nächſte Polizeipoſtenkom⸗ 
mando zu richten. 


flaſſeneinbruch. 
Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz 


teilt mit, daß in 


haben, nach Frankreich auszuwandern. Es werden fol⸗ [der Nacht vom 25. bis 26. d. M. umbebannte Diebe mittels 


gende Arbeiterkategorien geſucht: 


Bergleute, nichtqualifigierte Arbeiter für Bergwerke und 
Fabriken, landwirkſchaftliche Arbeiter, Frauen für Landwirt. den fenerfeften Kaſſenſchrank aufgeschnitten und daraus 


Nachſchlüſſel in die Büroräume des Gemeindeamtes in Za⸗ 
gorze, Kreis Bendzin, eingedrungen find. Die Diebe haben 


ſchaftliche Arbeiten und zum melken von Kühen, Schwei⸗ 2567 Zloty geſtohlen. Im Verdacht, den Einbruch ausge⸗ 
zer zum melken von Kühen, Mädchen für Fabriksarbeiten, führt zu haben, ſtehen drei Männer unbekannten Namens. 
Metalldreher, Fräſer und Schloſſer mit Familien. Die Fa- Perſonenbeſchreibung: 1. Großer Wuchs, ſtarker Körperbau, 
milien müſſen in der größeren Anzahl Knaben im Alter von bekleidet mit einem dunklen Anzug und hellem Hut. 2. Mitt⸗ 
13 bis 18 Jahre beſitzen, die arbeitsfähig find. Die Rekru⸗ lerer Wuchs, mittelſtarker Körperbau. 3. Mittlerem Wuchs, 


tierung von Frauen und Mädchen, Alter über 21 Jahre, 
für landwirtſchaftliche und Fabriksavbeiten findet nur am 
8. Juli ſtatt. 


ſtarker Körperbau, bekleidet mit einem dunklen Anzug, 


|duntie Schuhe mit Gummiſohlen. Mitteilungen, welche zur 


Ausfopſchung der Einbrecher dienen können, find an das 


Zur Rekrutierung find folgende Dokumente mitzubrin⸗ nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 


1.᷑. Perſonenausweis mit Photographie, ausgeſtellt vom 
Gemeindeamt. | 

2.̃. Heimatsſchein und Sittenzeugnis. N 

3. Geburts⸗ oder Trauungsmatrikelauszug. 


Jahren. 


Dokumentenfälfher verhaftet. 


15 f En Kr Stanislaus Kus aus Wadowie verſuchte 
auf der Poſt in Zawodzie Grund eines Sparkaſſenbu⸗ 
4. Militärbüchel für Männer im Alter won 23 bis 40 ö ches einen Geldbetrag he. Rus wies eine Legitima⸗ 
tion vor, die dem Beamten verdächtigt erſchien. Die Poli⸗ 


5. Genehmigung des P. K. U. für Männer im Alter von zei, welche Kus feſtnahm, hat feſtgeſtellt, daß die Legitima⸗ 


18 bis 23 Jahren. 


dieſes Organi⸗ 


Nr. 173. 


der Polizei bei der Anfertigung von Stampiglien und Per- 
ſonenausweiſen angetroffen wurden. Es find dies ein ge⸗ 
wiſſer Franz Skrzylnski aus Warſchau und Boguslaw Zie⸗ 
linski aus Radom. Bei den Genannten wurden überdies 
mehrere gefälſchte PAO.⸗Bücher und ein ganzes Arſenal 
won Werkzeugen gefunden. Weitere Erhebungen leitet die 


Polizei. 1484 eee 


Die Angelegenheit der ſtattowitzer 
Oper vor der Seĩmkommiſſion 

Die Kommiſſion für Kultus und Unterricht des ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm hat in der letzten Sitzung über die Erhaltung der 
Kattowitzer Oper beraten. An der Kommiſſionsſitzung haben 
teilgenommen der Vizepräſident der Stadt Kattowitz Dr. 
Stublarg, als Vertreter der Theaterfreunde Wiſitator 
Miedmiatk, der Abteilungsvorſtand der Wojewodſchaft 
Dr. Chrzanowski und der Theaterdirektor Soban⸗ 
ski. Die Kommiſſion hat keine grundſätzlichen Beſchlüſſe 
in dieſer Angelegenheit gefaßt. N 4 

Verſuchter Selbſtmord. Der 22 Jahre alte Kaufmann 
Alfred Nogielsti in Siemianowitz verſuchte, ſich an einem 
Riemen zu erhängen. Der Vorfall wurde von der Mutter 
des Lebensmüden bemerkt, die den Riemen durchſchnitt. Das 
Motiv der Tat waren Familienzwiſtigkeiten. 

Ungeratene Söhne. Der Emil Dachlowski in Orze⸗ 
chow erſuchte ſeine Söhne Ehrich und Herman, daß fie ihn 
bei feiner Arbeit helfen ſollen, nachdem fie ſelbſt arbeitslos 
find, Die Söhne haben jedoch der Aufforderung des Ba: 
ters nicht mur nicht Folge geleiſtet, ſondern den Vater tüt- 
lich angegriffen. Als der Vater ſich in einem Nebenzimmer 
abſchloß und die Tür überdies abriegelte, haben die Söhne 
die Tür ausgehoben und den Vater mit Fäuſten und Schlag⸗ 
vingen bearbeitet. Der Bedauernswerte mußte ärztliche 
Pflege in „ Die Söhne find in unbebann⸗ 
ter Richtung geflüchtet. 

Kinder in die Ferienkolonie des Noten Kreuzes. Am 
Dienstag, den 1. Juli fahren Kinder in die Fervienkolonie 
des Roten Kreuzes in Gdynia aus folgenden Ortſchaften: 
Myslowitz, Chropaczow, Rozdzin, Nowy Bytom, Ruda, Kö⸗ 
nigshütte, Siemianowitz, Chorzow, Nikolai und jene Kinder, 
welche eine ſpezielle Aufforderung erhielten. — Gleichfalls 
am ſelben Tage werden Kinder aus nachſtehenden Ortſchaf⸗ 
ten in die Ferienkolonie nach „ 8 Pleß, 
Tarnowitz, Lipine und Kinder die eine ſpezielle Aufforderung 
erhalten haben. pl 

Schadenfeuer. Infolge Funkenauswurfes aus dem 
Schornſtein wurde das Wohnhaus des Adam Wieczorek in 
Makoſchau faſt gänzlich vernichtet. Der Schaden beträgt et⸗ 
wa 10.000 Zloty und iſt durch Verſichevung gedeckt. 


Wielſchowiß hat der Motorkadfahrer N 


| a“ (Geſundheitslehe Bilz) |6-jährigen Neinfold Wampslo überfahren. Der Knabe er. 
die eine deutſche Ausgabe iſt und in polniſcher Sprache in litt einen = 5 
einer großen Anzahl von Exemplaren aus Deutſchland nach] Körper. 


vechten Beinbruch aund Verletzungen am ganzen 
ä Der Verletzte wurde mit Hilfe des Motorradfah⸗ 
vers in das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz eingeliefert. 
Den Unfall hat der Knabe ſelbſt wevſchuldet. b 


Rönigshütte, 1 0 3 
Ein unvorſichtiger Chauffeur. Auf der ul. Katowicka in 
Königshütte wurde durch den Führer eines Pevſonenautos 
namens Berner Bradella aus Chorzow der Günter Ce» 
bula überfahren. Cebula erlitt erhebliche Verletzungen. 
Er wurde von der Rettungsſtation in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Da feſtgeſtellt wurde, daß der Chauf⸗ 
feur den Unfall „ hat, wurde er verhaftet. 
„Ein gewiſſer Günter Zablonta, ohne 
ſtändigen Aufenthaltsort, wurde wegen I ea 
les in der Höhe won 1803.70 Zloty zum Schaden der Kredit- 


eee in Königshütte verhaftet 75 
n 


paun im Schaufenſter. Aus einer unbe⸗ 
kannten Urſache ſcheute das Pferdegeſpann des Alois Mar⸗ 
einkowski auf der ul. Wolnosei in Königshütte. Das Ge- 
ſpann fuhr in das Schaufenster des Geſchäftslokales Sta⸗ 
nislaus Priebe hinein. Dabei ging die Schaufenſterſcheibe 


im Werte von 1000 Zloty in Trümmer. Das Pferd erlitt 


e der Vorderbeine. 

ein ſcheues Pferdegeſpann. 

re 1 5 A einer unbekannten Urſache da 
degeſpann! s Reipuger. Mit voller Wucht fuhr 

das Pfeud mit dem Wagen auf den Bü 2 


puger wurde 


herausgefchleudert und erhielt darauf einen 


Fufſchlag, durch welchen er erheblich verleht wurde. Er ſand 


Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. 


myslowiz. 1 ee LE 
Selbftmord. Der 59 Jahre alte Stefan Patalon; 
wohnhaft in Myslowitz, ul. Iagiellonsta 4, h ſt. 
mörderiſcher Abſicht die een un San 11 ge 


N. 
0 


einem Raſtermeſſer durchgeſchnitten. Er wurde Us che auf- 
gefunden. Die Arſache des Gelbiimordes ft: micht defannk 


eee 
N. 


f 


Rybnik e aan 1 
Woh ich. In die des Johann Po- 

j wm eine grö Me N Herre 6 N N 
eiſerne Kaſſette geſtohlen. A Mer ae ehe 
ſchiedene Perſonaldokumente, 


* 


ein Schecblock der „Deutſchen 


Auf der ul. Spitatne in. 


Bei dem 
Anprall am Bordſtein brachen die Räder des We. 


befanden ſich ver. 


Bank“ in Kattowitz ſowie 40 Zloty Bargeld. Die erbrochene 


Haſſette wurde auf den Feldern in Radlin gefunden 


ſchaftschauſſee von Brzezina Sl. bis Kamien wird Hieſelbe 
für den gejamten Wogenwerkehr geſperrt fein, Die Umfahrt 
erfolgt von Brzezina der die . 3. go ok nach Dom- 


tion gefälſcht war. Kus hatte einige Komplizen, die von !browia Wielka und der ul. Kamiensta nach Kamien. 


RT RE, 
2 

ANNE, 

EN r 


Straßensperre Infolge der Nepavahır der Kojennd 


W 
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Brand durch ein elektriſches Bügeleiſen. In der | 


nung des Samuel Goldſtein in Bismarckhütte entſtand in⸗ 
folge unvorſichtigen Umgehens mit einem elektriſchen Bügel⸗ | 
eiſen ein Brand. Das Bügeleiſen, welches von der Strom⸗ 1 


zufühvung micht ausgeſchaltet war, befand ſich auf dem Holz⸗ 
fußboden. Der Fußboden geriet im Brand, wobei ein Scha- New Vork, 30. Juni. „Times“ bringt einen längeren 
den von 600 Zloty entstand. Der Feuerwehr gelang es den Auszug der erſten Proklamation der neuen, vorläufig aus Die Revolution in Bolivien. 
Brand vor einer weiteren Ausbreitung zu löſchen. 6 höheven Offizieren beſtehenden Regierung Boliviens. Die 2 int 
Diebſtahl von Selephondraht. Aus einem unverſchloſ- Proklamation kündigt eine große Anzahl Reformen an. Nach Die Blutopfer. 
jenen Schuppen der Feuerwehr in Orzegow haben unbekann⸗ einer Meldung des „Expreß“ aus La Paz tft die Zahl ad 
te Täter etwa 100 Kilogramm Telephondraht im Werte von während der Kämpfe in den letzten Tagen in Bolivien Ge⸗ 
etwa 500 gloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. fallenen ziemlich hoch. Namentlich fiel eine erhebliche An⸗ 
NETTER zahl Studenten. Die Volksmenge zerſtörte die Druckerei der 
Teſchen. 5 Zeitung „El Norte“, die den geſtürzten Präſidenten Siles 
Durch Pferdehufſchläge getötet verteidigte. Im Uebrigen ſoll die Ruhe jo weit wieder her- daß allein bei einem Kampfe in der Hauptſtadt 500 Men⸗ 
Das Geſpann des Fuhrmannes Paul St w rondal geſtellt ſein, daß die baldige Aufhebung des Belagerungszu⸗ ae ARD SEEN) b 1 75 Ueber 1900 Perſonen, 
in Chybie ſcheute vor einem ankommenden Auto. Stwron. standes erwartet wird. | vunter Frauen und Kinder ſollen verwundet worden 


New York, 30. Juni. In der Hauptſtadt der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Republik Bolovien wurden geſtern die bei den letz⸗ 
ten Kämpfen gefallenen Studenten beerdigt. Die genaue 
Zahl der Opfer der Revolution konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Amerikaniſche Meldungen ſprechen davon, 


ſch 5 f ; La Paz, 30. Juni. General Kundt iſt nicht tot, ſon⸗ | jein. 
dal wurde vom Wagen geſchleudert und geriet unter die Ra 9 5 4 f | 
n : . N dern iſt in die deutſche Geſandtſchaft geflüchtet. Er lehnt es 
0 ü b | 
Hufe des Pferdes. Dabei erlitt er Verletzungen, denen = b, fid) über die Vorgänge zu äußern. ! BENANNT, ia 


an Ort und Gtelle erlag. | 
8 } VGOHVBORSEn“ 
| 0000000000000090009000080 DOVHADEOHCEHHBO000B00CCHHOO9E0O0E0L0090 0800808 


zahl der Fälle nicht bewährt haben. Weiter jagt das Geſuch: 


0 
ö Islands 1000-Jahrfeier. „Berichte aus allen Ländern, deren Minderheiten vom Völ⸗ 
N 99 Kopenhagen, 30. Juni. In Island wurde die 1000. kerbund und damit auch von Großbritannien eine Garantie 
Jahr⸗Feierlichteiten beendet. Etwa 30.000 Menſchen wohn- haben, zeigen, daß die Lage geſpannt iſt. Die Behandlung, 
ten dem Schlußakt bei. die in Genf den Petitionen zu teil wird, zeigt, daß der Völ⸗ 
99 a kerbund als Bürger von Minderheitenrechten verſagt, und 


. 3 erweckt die Beſorgnis, daß Petitionen oft nicht die Beratung 
Buch- und Hunstdruckerei Blutiges Familiendrama. en hie e ebenen, Sec e e 


Bielsk ®. ($1 ask) Honnef, 30. Juni. In einem in der Nähe des Rheins Minderheiten verhindert werden, ihre Petitionen an den 


ſtehenden Hauſe wurde das e Ger Völkerbund zu ſenden. 
Blute liegend aufgefunden. Die Frau war bereits tot. Der 
Dilsudskiego 13 - Tel. 1029 Mann ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Man ns, 3 
a mutet, daß die Leute in Streit geraten find und ſich gegen⸗Der Prozeß Tuka vor dem Oberſten 
Adresskarten — Vermählungsanzeigen feitig die vielen Wunden beigebracht haben. | Geri cht sh of. 


— Einladungen — Kuverts — Brief- = 0 
formulare — Mitteilungen — Visit- Der Prozeß Tuka vor der 3. Inſtanz, d. i. vor dem 


karten — Rechnungen — Programme N 1 3 Oberſten Gerichtshofes in Brünn, ſoll am 28. Juli l. J. be⸗ 
Kommissions- u. Lieferschein.-Bücher ER Unglück bei einer Hochzeit. Er iehahe 0 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 8 1 3 
i ; 0 Stargardt (Meklenberg), 30. Juni. Bei der am geſtri⸗ 5 
als v. kl t b t 3 Re a f 
ee Nach e * A 5 5 gen Sonntag hier abgehaltenen Hochzeitsfeier des Gimme. * 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- vers Gruhn ereignete ſich ein folgenſchwerer Unglücksfall. 
führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte Der Bruder Gruhns hatte mit einem Kohlenſäureapparat 4 


F.... es TR zuviel Kohlenſäure in ein Bierfaß geleitet, als das über⸗ 


Zeitschriften — Broschüren — Werke ladene Faß plötzlich explodierte. Dem Gruhn wurde das Werfen. Welle 1401 7: eg. en 


Geſicht zerſchmettert. Im Neuſtrelitzer Krankenhaus erlag 55 2 = 
Moderne Ausiunrung To, in ber geh enen Bertesungen. 0 18.00 Soliftentongert, 19,50 Warſchauer Opernhaus: „Das 
Mehriarbendruck ee ee ee Ehen er Pfalz. Feſt 
R & au. Welle I g der Pfalz. Feſt⸗ 
- Hilustrationsaruck | Ein Flugzeug mitten in der Stadt att der bayriſchen Gtaatsvegi e 
locken (Schallplatten), 20.30 Volkstümliche Szenen. 


Verlangen Sie Angebote | Hauptmann Mroczkowski iſt auf einem Militär⸗ | 


77 : Rulkıfi Berlin. Welle 418: 6.30 Funkgymnaſtik. Anſchließend: 
flugzeug „Potez 25“ von Poſen nach Lublin geflogen. Als 9 7 N 
DER En. Flugzeug oberhalb der Stadt Lublin war, verſagte der Frübkonzert, 11.00 Befreiung der Pfalz, 14.00 Sehallplatien, 

enen Motor und trotz aller Bemühungen ging der Apparat auf 1.00 Volksmuſik, 17.50 Jugendſtunde, 18.10 Stunde mit 


die Baulichteiten des Elektrizitätswerbes mitten in der Stadt Büchern, 18.40 Unkterhaltungsmuſſk, 2000 Wovon man 


N 8 e 
> * 12 n eee er i ſpricht, 20.30 „Johann von Paris“. Komiſche Oper. 
f nieder. Die Inſaſſen find durch einen glücklichen Zufall heil ſpricht 2 von a 
Was ſich die davongekommen, der Apparat iſt total zevſchmettert wor⸗ Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplatten, 12.20 Brünn, 
een. a 17.00 Nachmittagskonzert, 1825 Deutſche Sendung. Fried⸗ 


7 . ö 
ee Me u 


rich Torvberg. Prag: Vorleſung aus eigenen Werken. — Dr. 


dd 
5 Kurt Libora ig: Mit der Kamera Reiſen, 20.00 Kla⸗ 
Welt erzählt. | _Englifhe Parlamentarier für die |vierionger, 2030 Sasmuit, 2130 Mammermit, 2.16 
N neviſion der Minderheitenverträge. Konzert, 3.00 Surmuhr. 
2500 Telephonanſchlüſſe zerſtört. — London, 30. Juni. „Daily Herald“ meldet: 68 Mit. Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 
Poris, 29. Juni. Durch Kurzſchluß wurden in der Te- glieder des Unterhauſes haben an den Premierminister das Schallplatten. Mitglieder der Wiener Staatsoper, 15.30 Hoch- 
lephonzentrale Odeon etwa 2500 Anſchlüſſe zerſtört. (Erſuchen gerichtet, die Gage der nationalen Minderheiten mittagskonzert, 17.30 Für Kinder von 6 bis 14 Jahren, 
— im September vor der Völkerbundsverſammlung zur Spra⸗ ein mann pen ar Porträtſammlers, 
che zu bringen, da die Minderheitsverträge nicht befriedi⸗ ven, Kabarett, Abendkonzert. 
neuer Weltrekord im Dauerflug. 185 Arbeit bieten. Maodonald wurde aufgefordert, die . 


Chicago, 29. Juni. Die Gebrüder Hunter haben den  Einfehung einer Kommiſſion vorzuſchlagen, die unterſuchen 
Weltrekord im Dauerfluge mit Brennſtoffübernahme wäh- ſoll, wie die Verträge und die Vorkehrungen über die Be | 
vend des Fluges gebrochen. Heute früh gegen 5 Uhr Zentral- handlungen der Minderheitsbeſchwerden ſich bewähren. Die 
ſtandardzeit befanden fie fi) bereits 421 Stunden 21 Minu- Unterzeichner des Geſuchs weiſen darauf Hin, daß die Min⸗ 
ten in der Luft. Sie hoffen, bis zur Erreichung von 500 derheitsverträge die Vorbedingungen für die Ernennung 
Stunden ſich in der Luft halten zu können. Polens und anderer Staaten zu Großmächten gebildet haben 

— und erklären, daß die Verträge „ſich in der großen Mehr⸗ 


Mpofes — Ranimi ihr durcheinander, und fie tanzte, ohne irgend etwas von ohnmächtig vorübertrug. 
sor 3 ſich zu wiſſen. | Aronoſo, das Verbrecherhaupt der Primera del Lar⸗ 


Immer wilder, immer zügelloſer wurde dieſer Tanz. gos, liebte zum erſten Male eine Frau wahrhaftig, die 

Erfindung Noch war er lange nicht zu Ende, und ſchon vaſte ein e Frau von Buenos Aires: Celimene. 
fallsſturm durch die Zuſchauermenge. N. 
Roman von Elisabeth Ney. So ſchön hatte Celimene noch nie getanzt! — — Jn derſelben Nacht, in der der gommiſſar Comorty 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Gale). Plötzlich aber griff fie mit einem Aufſchvei nach ihrem überfallen und von dem ſchwarzen Bill fortgeſchleppt wor⸗ 
Herzen und brach wie vom Blitz getroffen zuſammen. den war, brachten die zehn Pampasräuber ſicher ihre Beute 
| Schreckensrufe wurden laut. aus La Plata in die Höhle. 
„Was iſt mit Celimene, was iſt geſchehen?“ 


Salbentzündurng u. 6rkafltieyg: 


29. Fortſetzung. g 
„Was ſoll das ſein, Senjorita, Sie wollen nicht weiter- Glitzartig ſenkte ſich der Vorhang und nach te Benito hörte das leiſe Stöhnen des Mädchens, das 


tanzen? Das geht nicht“, jammerte er unausgeſetzt. „Das Minuten trug man die völlig beſinnungsloſe Frau in ihre noch halb in einer Betäubung lag. Er warf nur einen 


Aronoſo war noch nicht zurück. 


Haus iſt bis auf den letzten Platz beſetzt. Bedenken Sie Garderobe. kurzen Blick auf ſie, zuckte dann aber merklich zuſammen. 
den Schaden, der uns daraus erwächſt! Ich werde Ihnen „Iſt ein Arzt da?“ vief man laut durcheinander. An wen erinnerte ihn doch dieſes Mädchen, an wen 
ge Glas Sekt ſchicken, das wird Ihnen helfen; aber Bi „Hier bin ich bereits“, ertönte Raoul del Conterez nur? 
112 18 um Himmels willen, den Gefallen, und tanzen Sie Stimme, der ſofort ſeine Loge werlaffen hatte und in die Benito war aus der Zelle gegangen und ſtand noch 
BREUER, Garderobe geſtürzt war. eine Weile ſinnend davor, als Aronoſo plötzlich im Gang 
Ohne eine Antwort abzuwarten, ſtürzte er fort, und Unruhig fühlte er nach Celimenes Puls. Er ſchlug erſchien. 
gleich darauf brachte ein Theaterdiener eine Flaſche Sekt. nur matt und kaum fühlbar „Alles in Ordnung?“ fragte er kurz. 


Ceelimene ſchenkte ſich ein, und trank und trank, ein 
Glas nach dem anderen, während Janita fie für den zwei ⸗ bergen. 


Conterez konnte ſeinen Schreck darüber nicht ganz ver⸗ „Das Mädchen liegt hier vechts in der Zelle“, antwor⸗ 
| tete Benito ebenſo kurz. 


ten Auftritt ankleidete. N | Ein Auto, ſchnelll“ befahl er kurz, ‚fie muß unverzüg⸗ „Uebrigens haben wir einen Gefangenen gemacht, Be⸗ 
wie geht es Ihnen jetzt, Senjorita?“ fragte Broder- lich nach Hauſe gebracht werden!“ Inito“, ſagte Aronoſo plötzlich leutſelig. „Es iſt der Polizei⸗ 
ſon ängſtlich, und ſchaute neugierig zur Tür hinein. „Was iſt mit ihr“, ſagte der Direktor Broderſon ängſt⸗ kommiſſar Comorty, der hier in der Gegend umher 


pio⸗ 
BVeruhigen Sie ſich“, ſagte Celimene mit einem leichten lich. „Sie wird doch morgen wieder tanzen können?“ nierte. Ich will aber, daß dem Manne vorläufig nichts 
Lächeln, „es geht mir beſſer; ich werde tanzen.“ | „Ich glaube, daß die Genjovita wohl niemals wieder geſchieht. Sorge dafür, Benito, daß er in ſeiner Höhle 


„Bravo, bravol“ vief der Direktor erfreut, und eilte be, danzen wird“, ſagte Conterez bedeutungsvoll. ales bekonmnt, was er gebraucht, auch Bhist9z es hat jei 
vuhigt davon. Die kleine Zofe Janita ſah mit ängſtlichem Im gleichen Moment wurde das Auto gemeldet, und nen Grund.“ | 

Blick in das Gejiht ihrer Hervin, das wie in Fieber ſanft hob man die Kranke hinein. Benito nickte mur. Er mußte immer wieder an bas 

zuckte, und auf die ſeltſamen, großen, glänzenden Augen. Conterez begleitete den Transport. junge Mädchen denken, deſſen leiſes Stöhnen hin und 


Faſt ſchwankend betrat Celimene die Bühne. Sie ſah Niemand ſah Aronoſo, den fremden Mann aus der wieder aus der Zelle drang. Die Unruhe in ihm wurde 
Conterez, und links in der Loge ihn, den Fremden mit den linken Loge, der mit großen Augen, in denen eine „ und ſtärker. 
ſchwarzen, großen Augen. Alles drehte ſich wie wild vor! Angſt zu erkennen war, auf Gelimene ſtarrte, als man fiel - . Fortſetzung folgt. 


niedergegangen. Speyer, 16.30 Moderne Lieder, 18.40 Franzöſiſch, 19.05 


N 


Gunſten der Konkurrenz verzichten oder mit anderen Wor- 
ten die Lage der eigenen Induſtrie erheblich werſchlechtern. 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 173. 
>< Man kann ſich auch ſchwerlich der Hoffnung hingeben 
O SWilr d auf eine ſchnelle Löſung dieſes Problems mit Hilfe von in. 
ternationalen Konventionen auf dem Gebiete der ſozialen 
jede Konvention eine Zunahme der Produktionskoſten für 
dasjenige Land nach ſich ziehen wird, welches eine ſolche 
Die gegenwärtige Lage auf dem internationalen Koh- nommenen Verpflichtungen problematiſch werden laſſen, und . n 15 5 
1 ſtellt ſich ims 5 it hi bſt⸗ die Wirkſamkeit ei eee ee ,d e en erleichtern lediglich die Löſung dieſes Problems. Da ein 
lenmarkt ſtellt ſich im Vergleich mit den vergangenen Herb die Wirkſamkeit einer ſolchen Verſtändigung wäre von vorn Organ, welches alle zur Befolgung der Veſtimmungen der 
rakteriſtiſcher, als ſie in Bezug auf eine baldige Beſeitigung Verſtändigung, falls ſie die langwierigen Schwierigkeiten bes ſſt würde dasjenige Land, welches dieſe Konventionen an⸗ 
leninduſtrie allgemein enttäuſcht hat. Noch im Januar dieſes duzieren, als ihre einheimiſchen Märkte zu verbrauchen im 
Jahres, als ſchon hier und da Anzeichen für eine Verſchlech⸗ Stande ſind. Sie müßte alſo nicht nur Polen und England, 
| I : N 5 , Ferner muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß allen 
den Verlaufs des Winters zu beobachten waren, wurde der gien und Frankreich umfaſſen, und zwar deshalb, weil nur G n 3 : 008. 
Glaube an eine gutwillige Verſtändigung der wichtigſten eine ſolche Verſtändigung Vorteile bringen könnte, welche es Rule eee eee ſegelen Berhält 
dern ſogar immer feſter, und zwar im Zuſammenhang mit Höhe zu bringen im Stande wäre. Wenn nun, wie dies an⸗ „nichieden er j 0 
den zwiſchen den polniſchen und den engliſchen Kohlenin⸗ fänglich geplant war, die polniſch⸗engliſche Verſtändigung dag aa d e en BE en 7 
gebnis die Feſtſtellung war, daß die Fortſetzung des Kon- jo würden gegenwärtig die Preiſe auf dem Weltmarkt kei⸗ vention, welche nur die ſoziale Seite des Kohlenproblems 
betreffen wird, ohne größere Bedeutung ſein, weil nämlich 


Verhältniſſe (Arbeitszeit, Höhe der Löhne u. drgl.), weil 
Die Löfung des Rohlenproblems wird immer ſchwieriger. 

Konvention bei ſich praktiſch anwenden wird. Dieſe Tenden⸗ 

Wintermo j ünftig dar. Sie iſt umſo da- in in & ii ü i mii me fi 
und Wintermonaten ſehr ungünſtig dar. Sie iſt umſo cha herein in Frage geſtellt. Darüber hinaus müßte eine ſolche geplanten Konventionen zwingen könnte, nicht vorhanden 
de mel beigen menen le europäiſchen Koh- ſeitigen ſollte, alle Produzenten ameaſſen, welche mehr RER nehmen würde, damit freiwillig auf die Arbeitsmärkte zu 

derung des Kohlenabſatzes unter dem Einfluß des allzu mil-| ſondern auch Deutſchland, Holland, vielleicht ſogar auch Bel⸗ 
Kohlenproduzenten Europas nicht nur nicht ſchwächer, ſon, die Preiſe auf den europäiſchen Märkten auf eine rentable „ie zu Grunde liegen, welche in den einzelnen Ländern 
duſtriellen in Lodon geführten Verhandlungen, deren Er- ohne Beteiligung anderer Länder duſtene⸗ kommen würde, ter dieſen Umſtänden wird die Schaffung irgend einer Kon 

kurrenzkampfes ſchädlich ſei. Dank der Entwicklung der Er- nesfalls rentabel werden, weil ſich der Konſument jederzeit 


eigniſſe haben jedoch die für März angeſagten Konferenzen an einen der Verständigung nicht angehörenden Produzen⸗ in ; f g g 
auf welchen die Londoner Weſchlüſſe von Januar konkret zen wenden und von ihm Kohle zu günstigeren Preiſen er. e ea 0 a) intereſſterte 
pväziſtert werden ſollten, nicht ſtattgefunden. halten könnte. Mit anderen Worten es würde eine ſolche Kohlenproblems nicht eine een N 
Dies donn auch nicht Wunder nehmen. Die Hoffnungen Berjtändigung weder fiir Polen noch für England günfigere ler Hinficht oder eine Bertehu Yen air 8 
auf einen größeren Kohlenverbrauch im 1. Quartal d. Js. Preiſe mit ſic bringen, weil außer dieſen beiden Ländern gewichtes mit ſich bringt. Aus 7 8 a pie we 
find aucht in Eofülhung gegangen. Unter dem Einfluß der noch Lander mit Produktionsübenjdnuß vorhanden find, we, ns , mebtien. ber graue Die 
ſtändig zunehmenden Temperatur ging der Kohlenverbrauch che jederzeit eine Preisſenkung bis zu einer dem Verhältnis Verkürzung der Arbeitszeit, jei s gege vr d Fuge der 
ſtändig zurück, und die Haldenvorräte aus dem Vorjahre zwiſchen Nachfrage und Angebot entsprechenden Linie herbei⸗ Höhe der Mindestlöhne 15 Ans dee > 5 0 
wurden immer größer. Dazu dam moch eine allgemeine Wirt- führen könnten. g kurrenten gegenüber dieſen 5 85 B 
ſchaftskriſe. Im Zuſammenhange damit war der laufende Wie die Preiſe heute ausſehen, beleuchtet am beiten die Daraus folgt, daß ſogar im Falle d An 5 
Bedarf geringfügig und konnte voll und ganz aus den frü- letzte Ausſchreibung für die Lieferung von Kohle für die tion über a Verkürzung der EEE n Ber kai 
heren Vorräten gedeckt werden. Daraus iſt ouch die große ſchwedischen Gifenbahnen. Die oberſchleſſche Kohleninduſtete Sc ierigteiten der Kohleninduſtrie . 
Qurüchattung in Bezug auf neue Einkäufe zu erklären. Die. hat dabei einen Preis won 1175 3 d fob unſere Häfen er. werden wan len . lich vergrößern 
jelben Faktoren (dev milde Verlauf des Winters und die zielt, alſo einen Preis, welcher ſogar in der Zeit des ſchärf⸗ perſtändigung schwieriger und langwi iten an der Kohlen⸗ 
MWictfchaftstrife) haben auch den Kohlenabſaß auf den ein. ſen Konkurrerstampfes unmittelbar nach dem enguiſchen Per ng Weg ee ME ee 
heimiſchen Märkten erſchwert. Die Furcht wor einer Pro- Streik nicht notiert wurde. Dieſer Preis iſt ein kraſſer Be⸗ ſehnten Kchlenftrieden herbeizuführen Sr a .. den > 
duktionseinſchränkung, insbeſondere wor einem plötzlichen weis für die gegenwärtige kritiſche Lage auf dem internatio- ge Verſtändigung der wichtigsten K. ohlen St ERS gegenſeiti⸗ 
Anwachsen der Anbeitsiofigteit als Folgeerſcheinung der An. nalen Kohlenwarkte. Wenn nun, wie geplant, die poluſch. Einſellun de debe erben ene wo Ense 
paſſung der Produktion an die Abſatzmöglichteiten, hat die engliſche Kohlenwerſtändigung ohne Teilnuhme anderer erhaftun 9 5 Preise uf dentaler Höhe a Aufrecht. 
Aufmertſamteit der kohlenproduzierenden Länder auf Märkte Länder zuftande gekommen wäre, jo hätte fie den Kontra⸗ eine die 8 der en Gera nee 
gelenkt, welche keine Kohle beſthen. Die Folge davon war, henten abfohıt feine Vorteile gebracht. a enn prechenen Wieden Bede Kl iin 
daß der Konkurrenzkampf ſchärfere Formen annahm und Dies bedeutet natürlich nicht, daß die Arbeiten an der In 5 md lich en edin. 
die Preiſe plötzlich zurückgingen. Würde es nun gegen- Herbeiführung dieſer Verſtändigung nicht fortgeſetzt werden —— — 
wärtig zu irgendeiner Verſtändigung über die Verteilung ſollten. Im Gegenteil. Aus der augenblicklichen Sinan 


EL ET BET DE LE ET ET TE Te EEE ae 
0 00 00 
der Abſatzmärkte kommen, ſo wäre dieſe zweifellos ohne ir- werden allen Intereſſierten neue Erfahrungen und Argu⸗ 
gendwelche Vorteile für die Beteiligten, und zwar aus fol⸗ mente für die weitere Arbeit an dem Zuſtandekommen der: 
genden Gründen: Kohlenverſtändigung ſammeln, was fürher oder ſpäter ein⸗ 
Eine ſolche Verſtändigung müßte unter den gegenwär⸗ 


olche treten muß. Dieſe Erfahrungen werden dazu beitragen, daß 

tigen Verhältniſſen eine ſtarke Produktionseinſchränkung und, die beſagte Verſtändigung dauerhafter und auf einem Ver- der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
was damit zuſammenhängt, auch eine ſtarke Zunahme der ſtändnis der gegenſeitigen Intereſſen der Kontrahenten auf- ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
Arbeitsloſigkeit gerade in denjenigen Lündern, welche dieſe gebaut fein wird. In jedem Falle muß feſtgeſtellt werden, von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
Arbeitsloſigkeit am ſtärkſten empfinden und in welchen die daß die gegenwärtige Lage auf dem Weltkohlenmarkte noch Kaufsraum der 

Kohleninduſtrie in deren Geſamtwirtſchaft die führende Rol- einmal bewieſen Hat, daß weiterhin Schwierigleiten befte- Elekfrownia Bielsko - Biala 

le ſpielt, nach ſich ziehen. Wirtijaftlige und vor allem fo- hen und daß der Augenblick der Ueberwindung derſelben Spölka Akeyjna 

ziale Rückſichten würden eine ſtrenge Erfüllung der über- noch in weiter Ferne liegt. . Bielsko, Batorego 13a. 
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Pension Hans lil pennen Sn. 


am schönen 23 km 


e een 
FAHNDRADDECKEN 
UND SCHLAUCHE 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in Korrespondent, 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, deutsch-polnisch | 


langen Charzy- 
kower See bei 
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| 
| 
| 
Bahnverbindung | 


möbliert und unmöbliert. sucht “Nebenbe- | Chojnice. Gute 
Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusve rkehr. | schäftigung für 
Um gesch. Zuspruch ersucht Mittags- u. Abend- Pension „Bellevue“ 
873 8 Die Verwaltung. | stunden. Schrift- empfiehlt gute 
ee eee liche Angebote un- | Fremdenzimmer. 
Verlan II 112 — rn: ter „Organisations- Pension 8—10 zi. 
| fähig“ an die Ver- | 6 eigene Segel- und 
| Ruderboote. 814 | 
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von der 


grössten Pianofabrik in Polen 


B. Sommecricld 


DBydgoszcz 
Filiale: 


Matowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. | Reflektanten-Offerten unter „Erstklassig 


| Nr. 333“ sind zu richten an die Expe- 
\ dition des Blattes. 815 
| 


| Ogloszenie 
Eson Petri, protessor des Berliner Konservatoriums urteilt W dniu 7 lipca 1930 T. odbedzie sie 
über mein Fabrikat wie folgt: | w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworcu 


\ towarowym publiezna lieytacja przed- 

Lemberg, 10. XII. 1928. | miotöw niepodjetych przez strony w prze- 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- pisanym terminie. 

gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- Szezegöly w Urzedzie Celnym na tabliey 

netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt urzedowej, wzglednie na obwieszezeniach 


waltung d. Blattes. \ 
817 A. u. O. Weiland, 


| | Chojnice Dworcowa 
Nr. 18. — Telefon 188, ! 

| 

\ 


Keschältslokal; 


grösser Strassenfront, modernem Portal 
in erstklassiger Lage 
per sofort abzugeben. 


Altıschnele Fahrt ohne Leberansrengung! 


mm —— u nn 


Detailpreise : 


der Ton voll, weich und sympathisch. w Magistracie Miasta Bielska i Miasta Fahrraddecken grau pro Stück 2 9:25 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. Bialy oraz Izbie Przemystowej i Han- ARTEN: gr 8: N 5 
Bestens dankend dlowej w Bielsku. 816 | Mo 8 n 
715 (—) Egon Petri Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. ı 
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